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Zur Nahrung und Brutbiologie der Groppe, Cottus gobio L.
H ans-Joachim  H rncirik, H alberstadt

D ank des Entgegenkom m ens seitens des Deutschen A nglerverbandes, 
Kreisfachausschuß Quedlinburg, w ar es Verf. möglich, am  28. März 1967 
am  elektrischen Abfischen des Elbingtalbaches bei S traßberg  H arz teilzu
nehm en und die anfallenden Groppen (Cottus gobio L.) zu sammeln. Für 
die gegebene U nterstü tzung möchte ich an dieser S telle nochmals allen 
beteiligten H erren danken.
Der Elbingtalbach gehört zu den nahrungsreichen Nebenbächen des Selke- 
Flußsystem s und b ie tet Fischen der Forellenregion optim ale Lebensbedin
gungen (HRNCIRIK 1967). Von seiner G esam tlänge von etw a 6 km  zw i
schen 381 und 436 m NN w urden  4,6 km von der M ündung bis etw a 410 m 
NN abgefischt.
Auf dieser Strecke w urden 50 adulte G roppen gefangen. Da nur wenige 
im  schnellfließenden W asser unerreichbar abtrieben, dürfte  die Population 
der geschlechtsreifen T iere zu etw a 95 Prozent erfaß t w orden sein. Nicht 
geschlechtsreife Tiere entgingen der Beobachtung. Auf 92 m  Bachstrecke 
kam  dem nach ein ad. Exem plar. Vergleichbare Angaben zur Siedlungs
dichte von Cottus gobio w urden in der L ite ra tu r nicht gefunden, da GA- 
SCHOTT (1941) zw ar fü r ein F lußsystem  in Schweden die Gesam tzahl der 
erbeu teten  Fische, nicht aber die Gew ässerlänge angibt. Es kann, da der 
E lbingtalbach erstm als elektrisch abgefischt wurde, eine annähernd  n a 
türliche Siedlungsdichte dieser F ischart angenom m en w erden. Einfluß 
darauf nehm en aber sicherlich die 3—5jährigen Forellen (Salmo trutta  
fario  L.), von denen auf der untersuchten Bachstrecke 99 Exem plare ge
fangen w urden. Die Groppe gehört zu ihren Beutetieren. Neben diesen 
beiden A rten w urden noch zahlreiche Ellritzen (Phoxinus phoxinus) e r
beutet.

Zusammensetzung der Nahrung
F ür die M agenuntersuchungen standen neben den 1967 gefangenen T ie
ren noch einige aus dem  V orjahr zur Verfügung, insgesam t 58 Exem plare. 
Die Bauchhaut der Fische w urde m it einer spitzen anatom ischen Schere 
geöffnet, Magen und D arm  m it einer spitzen P inzette herausgenom m en 
und in eine P räparationsflüssigkeit (95 P rozent Optal, 5 Prozent Glycerin) 
gelegt, in der sich die N ahrungsreste nach dem  öffnen des V erdauungs
trak tes verteilen konnten, ohne völlig zu zerfallen.

In den m eisten Fällen bereitete deren Bestim m ung keine Schw ierigkei
ten, da es sich um häufig vorkom m ende A rten  handelte. Die verw endete 
K onservierungsflüssigkeit bew ahrte sich sowohl für die A ufbew ahrung der 
Magen- und D arm inhalte als auch fü r die anderer Organe (z. B. Ovarien).
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Insektenlarven stellten  den größten Beuteanteil, n u r in drei Fällen w u r
den Fischreste im  M ageninhalt festgestellt. In der Reihenfolge ih rer 
Häufigkeit w urden gefunden:

Plecoptera 
Ephemeroptera  

Ephemera spec. 
Am phipoda

G ammarus pu lex  
Diptera

Calex annulatus 
Chironomus spec. 

Coleoptera 
Heteroptera  

Corixidae

— Steinfliegen

— Eintagsfliegen

— Bachflohkrebse

— G eringelte Stechmücke
— Zuckmücken
— (W asser)-käf er

— Ruderw anzen
Isopoda

Asellus aquaticus 
Neuroptera  

Sisyridae
Pisces

Phoxinus phoxinus  
Cottus gobio

— W asserassel

— Schwammfliegen

— Ellritze
— Groppe

Einige Groppen fielen durch einseitige N ahrungsw ahl auf — 11 Exem 
plare enthielten nur L arvenreste von Plecopteren, v ier nu r Ephemeriden  
und eines nur Gam marus pulex. Von den m eisten Fischen w urde jedoch 
gemischte N ahrung auf genommen, dazu in vier Fällen kleine Bachkiesel 
und bei zwei Tieren Pflanzenreste, die sicherlich beim  Beutefang in den 
Magen gelangt w aren. In  der B euteliste stellten Fische den gerinsten A n
teil, obgleich im Bach genügend F orellenbru t vorhanden war, die sich im 
Magen hätte  nachweisen lassen. Der größte erbeutete Fisch wies eine 
Länge von 2,5 cm auf.
Die in der L ite ra tu r erw ähnte Schädlichkeit von Cottus gobio gegenüber 
den Nutzfischbeständen (GASCHOTT 1941) trifft in einzelnen Fällen 
sicher zu, setzt aber eine hohe Siedlungsdichte der Groppe und ein ge
ringes Angebot an W irbellosen voraus. F ür die H arzgew ässer trifft dies 
nicht zu. Der Bestand an G roppen w ird m it der steigenden In tensitä t der 
Bew irtschaftung auch kle iner Nebenbäche als B rut- und Aufzuchtgewäs
ser für Forellen w eiterhin  s ta rk  abnehm en, da die herangewachsenen 
Forellen w ieder m it dem E lektrogerät gefangen und in Sportgew ässern 
ausgesetzt werden. Alle dabei anfallenden Groppen w erden als schädliche 
oder wertlose Fische vernichtet. Nach der festgestellten Siedlungsdichte 
scheint die Groppe kein ernstlicher N ahrungskonkurrent der Forelle zu 
sein.

Eizahlen und Eidurchmesser
Mit 22 m ännlichen und 29 weiblichen Exem plaren zeigte sich bei den 
1967 in Elbingtalbach gefangenen Groppen ein ziemlich ausgeglichenes 
Geschlechts Verhältnis. Die Weibchen standen kurz vor dem Ablaichen. Zur 
E rm ittlung der durchschnittlichen Eizahlen lagen außerdem  noch Ovarien
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von 9 im V orjahr gesam m elten W eibchen vor. Die durchschnittliche Eizahl 
betrug  bei den bisher im  Selkesystem  gefangenen Weibchen 542, w eit 
m ehr als häufig in der L ite ra tu r genannt w erden. Sie bestätig te die in 
V orjahr an einzelnen Tieren gemachten Befunde (HRNClRIK 1967). Die 
E xtrem w erte lagen bei 970 bzw. 315 Eiern (s. Tabelle).

M axim a A lter
Jah re

Größe
cm

Eizahl m ittle rer 
Ei-O' 

von 50
3 11,5 970 2,0
3 11,3 931 1,5
3 11,3 861 2,0

M inim a 2 9,0 389 1,7
2 7,5 349 1,6
2 6,5 315 1,6

Tab. M axim a und M inim a der Eizahlen und m ittlere Eidurchm esser bei 
G roppen (Cottas gobio L.) aus dem Selke-Flußsystem  im H arz

Auffallend w aren bei 35 W eibchen die G rößenunterschiede zwischen den 
Ovarien. Das linke Ovar en th ie lt oft erheblich m ehr Eier als das rechte. 
Die Differenz betrug im Höchstfall 116 Eier. Die Eidurchm esser schwank
ten zwischen 1,1 und 2,1 m m  je nach Größe der Tiere, das M ittel lag bei 
1,6 mm.
Länge und Eizahlen der G roppen zeigen deutlich, daß das elektrische A b
fischen den Bestand der adulten  E xem plare sta rk  dezim iert, obwohl nach 
Siedlungsdichte und N ahrungsw ahl eine Bekäm pfung dieser F ischart nicht 
erforderlich ist.

Zusammenfassung
Beim elektrischen Abfischen des Elbingtalbaches, eines Selke-Zuflusses im 
Harz, konnte m it 50 Exem plaren der B estand geschlechtsreifer Groppen 
(Cottus gobio L.) zu 95 Prozent gefangen und untersucht werden.
H auptan te il an der Beute hatten  Insek ten larven  und K leinkrebse, w äh 
rend Fische nur in einzelnen Fällen und Fischbrut nicht nachgewiesen 
w erden konnten.
Die E izahlen der laichreifen W eibchen bestätig ten  die bereits gewonnenen 
Feststellungen, sie lagen im M ittel bei 542, im  Höchstfall bei 970 Eiern. 
Die linken Ovarien enthielten  m eist erheblich m ehr Eier.
Durch die intensive B ew irtschaftung der Harzbäche w ird  der G roppen
bestand erheblich dezim iert w erden, ohne daß eine w irtschaftliche Not
w endigkeit vorzuliegen scheint.
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